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Vorrede,
Von der anliegendeu Schulſorge der Prediger.

S. J.
En der heiligen Ordination heiſſet es aus der

gein:
t. Petr. g. v. 2. zu allen Evangeliſchen Pre

befohlen iſt. Die Heerde Chriſti beſtehet nun aus
Schafen und Lammern, wie denn unſer treuer Hey
land ſelbſt Joh. 21. v. 15. ſegq. in dem Examine
rigoroſo mit Petro, ſolche nachdruckliche Einthei
lung beliebet hat. Und daher iſt denn Sonnen

Lhliar zu ſehen, daß alle Evangeliſche Prediger nicht
nur fur die Kirchen, ſondern auch fur die Schulen
angelegentlich immer zu ſorgen haben.

S. 2. Und dahin gehet auch ſonderlich die Ab
ſicht des ſel. D. Lutheri, mit der ſo gewaltigen Vor
rede zum kleinen und groſſen Catechiſmo, ſo wohl
kein gewiſſenhafter Lehrer ohne innige Ruhrung
wird leſen konnen. Sehr nachdrucklich ſchreibet
dieſer GOttes Mann auch hiervon in der Ver
mahnung an die Prediger Tom. VI. Witteb.
wenn es unter andern Hertzbeweglichen Worten
alſo heiſſet: Ein Prediger ſehe auf ſich, und nehme·
ſeines Amtes wahr, daß er in Schulſachen nicht
ſchlaſe, und den Teufel laſſe Gott und Herr ſeyn.“
Denn wo wir hier ſchweigen und ſchlafen, daß un
ſere Jugend verſaumet und unſere Nachkommen
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„wild werden, ſo wird es unſers Schweigens und,
„Schnarchens ſchuld ſeyn, und werden muſſen
„ſchwere Rechenſchaft dafur geben. Wer das
lieſet, der mercke drauf!

8. 3 Nach dem Gutachten wohl-verſuchter
Knechte GOttes am Evangelio, wird von den
Predigern fur die Schulen wohl geſorget, wenn
ſie 1.) bey Chriſtlicher Herrſchafft wegen nothi
ger Veranſtaltung des Schulweſens, gehorige
Anſuchung thun. 2.) Die Kuſter und Schulmei
ſter unter Gottlicher Hulfe, zu brauchbaren und
nutzlichen Gefaſſen im Hauſe GOttes ſuchen zu
zubereiten. 3.) Das Schulweſen vernunfftig und
chriſtlich einrichten. 4.) Die Eltern nachdruck—
lich ermahnen, ihre Kinder in die Schule zu ſchi
cken. 5.) Die Schulen fleißig beſuchen, und darin
alles in guten Stand ſetzen und erhalten helfen.
6.) GOtt hertzlich um Segen und Gedeyen zum
Pflantzen und Begieſſen in der Schule, beſtan
dig anrufen. Die Erfahrung hats ja, GOtt
lob, hin und her gegeben, daß ſolche angelegent
liche Schulſorge treuer Seelſorger, mit vielem
Segen geſchmucket worden, und nie gantz ver—
gebens geweſen. Man ſehe mit mehrerm hier—
von: mein offenhertziges Sendſchreiben von
der Verbeſſerung des Schulweſens unſerer Zeit,
ſo leicht, ſchwer und unmoglich. Stargard ins,

J

thum der Gnade GOttes uber unſere gegenwar
tige Zeit, will uns Geelſorgern ſonderlich die

„Schul2

731.ß. 4. Und gewiß, der uberſchwengliche Reich



Vorrede. 5Schulſorge gar nahe ans Hertk legen maſ—
ſen uns voritzo ſo manche ſchone Zulfsmittel

und Vortheile an die Hand gegeben werden,
daran es allerdings unſern Vorfahren geman—
gelt hat. Denn nachdem die hertzliche Barm—
hertzigkeit GOttes vielen Chriſtlichen Herrſchaff—
ten die Augen geoffnet, daß ſie nun die Wun
der an GOTTES Geſetz ſehen, und in ſolchem
gottlichen Lichte auch das groſſe Verderben der
Chriſtenheit mit vielem Leidweſen inne werden,
ſo ſind nun gar manche deſto williger, das Jhri
ge zum geiſtlichen Bau des Reichs GOttes, mit
veyhzutragen, laſſen auch ihre Hertzen den Armen
und Durfftigen gerne willig finden das benothig

te Schulgeld und Bucher vor ihnen zubeſorgen
daß wir alſo deſto leichter zu unſerm Zweck ge—
langen können. Der HErr gebe uns nur wei—
ſe Hertzen, daß wir uns kluglich in die Zeit ſchi—
cken, und unſere Seelen rein behalten von aller
Menſchen Blut, ſo uns ſo hoch und theuer an—
vertrauet worden.

S. 5. „Aus dieſer mir ſo hart anliegenden
Schulſorge, iſt denn im vorigen Jahre die Ab
bildung eines rechtſchaffenen Kuſters und Dorf
ſchulmeiſters erwachſen, darauf denn auch nun
dieſer gegenwartiger chertzensWecker derſel
ben folget, als worin das Vorige in ein mehreres
Licht geſetzet und gehorig eingeſcharfet wird
Die beyden erſten Erweckungen ſind etwas
langer gerathen, als ich gemeinet geweſen. Jn
zwiſchen weil ſie den Grund der vorhabenden
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J Sache betreffen, daraus das andere alles her
flieſſet, ſo wird es deſto beſter zugebrauchen ſeyn.
Was etwa hier und da noch fehlet, kan kunfftig,
ſo GOtt will und wir leben, nachgeholet wer
den. Du aber, o HERR unſer GOtt! lehre
uns ſamtlich thun nach deinem Wohlgefallen,
und dein guter Geiſt fuhre uns auf ebener Bahn!
Amen.

Vcſchrieben zu Jalckenſtein,

1733.
l den 3. Januarii,
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Erſte Erweckung,
Wegen der Wichtiakeit des Lehr-Amts

uberhaupt.

Jac. 3. v. 1.Lieben Bruder, unterwinde ſich nicht
jederman Lehrer zu ſeyn, und wiſſet, daß

wir deſto mehr Urtheil empfahen werden.
TDo nachdrucklich warnet der heilige ApoſtelJ gehrſucht,

Jacobus die Chriſten uberall fur unzeitiger

be noch Gnade, noch offentlichen Beruf darzu

hat. Der Bewegungs-Grund heißt: Und wiſ
ſet, (haltet es fut eine ausgemachte Sache,)
daß wir Lehrer unfehlbar, deſtomehr Urtheil
von GOtt und Menſchen empfahen werden.

Ach! eine hochſtnothige Leckion fur unſere je
tzige Zeiten, da man von dergleichen unordent
lichem Weſen, mehr als zuviel zu ſehen und ho—
ren bekommt. Anderer ſchandlichen Abweichun
gen unter uns zu geſchweigen, ſo iſt ja bey ereig
netem Vorfall in dem groſſen Hauſe GOttes,
hier und da mit vieler Verwunderung, oder viel
mehr mit vielem Leidweſen wahrzunehmen, daß
rein ſo verkehrter, wuſter und unnutzer Schwa
tzer ſey, der ſich nicht unterſtehen ſolte, auch wol
den allerbeſten Kuſter- und Schulmeiſter

A4 Dienſt



Dieuſt auf dem Dorfe zu ſuchen und anzuneh—
men, wenn er ihm nur gegeben wird. So ein
gering Ding iſt es vor den Augen frecher Welt
Menſchen, nm einen tuchtigen Lehrer der Ju—

gend, und erbaulichen Kirchen-Diener leider!
geworden. O der ſtrafbaren Unachtſamkeit und
verdammten Vermeſſenheit! Solte das gerech
re Urtheil GOttes uber die Lehrer, nicht vielmehr
jederman in Furcht und Schrecken ſetzen, der
auch nur den allergeringſten Dienſt in der Kir-
che GOttes zubeſtellen hat? Wie hochnothig
iſts, bey ſo geſtalten Sachen, allen neu ankom
menden Kuſtern und DorfSchulmeiſtern ent
gegen zu rufen: Lieben Menſchen, unterwinde
ſich nicht jederman Lehrer zu ſeyn, und wiſſet,
daß wir deſtomehr Urtheil empfahen werden.

Und ihr Kuſter und Dorf-Schulmeiſter,
dis Gebot, dieſe Warnung, vilt voritzo ſonder
lich euch; horets und vernehmets nur! ein brauch
barer und nutzlicher Kirchen- und Schul-Die—
ner ſeyn wollen, hat ſchon ein vieles zu ſagen;
ſo ſchlecht es auch immer in euren Augen ſchei
nen mag. Ein ſolcher Menſch muß nicht allein eine
gute Ausſprache und Stimme haben, (welches
ja allerdings gar nothig iſt, ſondern er muß dar
neben auch eine gute Wiſſenſchafft und Erfah-

rung in Chriſtenthums und Schulſachen beſitzen,
ſo mit einer unſtrafflichen LebensArt und geho
riger AmtsTreue beſtandig vergeſellſchafftet iſt
und bleibet. Wie wenig ſind doch leider unter
uns ſolche geſchickte, weiſe und treue Arbeiter!

Ach!

SJ
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Erſte Erweckung. 9
Ach! derowegen lieben Menſchen, dencket doch
nach, was ihr vorhabet, was ihr euch unterwin—
det, und wie ihr desfalls einmahl vor GOtt be—
ſtehen wollet? Wie ſtehets um eure Geſchick—lichkeit, Wiſſenſchafft, Treue und Gottſeligkeit?

Fahret nicht oben hin; meſſet euch auch nicht
nach eurer betruglichen Einbildung und anderer
verdorbenen Menſchen Hochherfahren, ſondern
nach der unbetrugzlichen Richtſchnur des gott
lichen Worts, nach der Sachen Wichtigkeit
und wahren Veſchaffenheit, ſo werdet ihr zu eu
rer groſſen Verwunderung bald hinter das rech—
te Licht kommen, und mit vieler Beſchamung

handgreifflich finden und ſehen, woran es euch
bisher noch gefehlet, wie ſehr ihr euch ſelbſt be
trogen, und was ihr vor ein ſchweres Urtheil zu
gewarten habt, wenn ihr in ſolchem Zuſtande
bleibet, uud auch darinn ſterben ſoltet! Jſts nicht
ein verkehrter Handel und eine hoch-verantwort
liche Sache? andere wollen ſchreiben, leſen, ſin
gen, beten und rechnen lehren, und ſelber nie
recht leſen, ſingen, beten und rechnen gelernet ha
ben:; andere wollen im Chriſtenthum iulormüren,
und ſelber kein Chriſt ſeyn, noch wiſſen, was zum
wahren Chriſtenthum gehoret, und worin es ei
gentlich beſtehe? andere wollen zur Sittſamkeit
und Beſcheidenheit anfuhren, und ſelber weder
ſittſam noch beſcheiden ſeyn? Laufft nicht alles
auf einen ſchandlichen Betrug und Verderben
hinaus? Ach werdet doch einmahl recht nuchtern
und ſundiget nicht ſo verwegen! ſeſet und erweget
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nur einmahl in ſtiller Andacht und Aufmerckſamkeit
die gewaltige Schul-Predigt, ſo unſer HERR
JEſus Matth. 18. ſeinen Jungern gehalten, ſon
derlich wenn es v. s. und 7. heiſt: Wer aber
argert (mit Lehr oder Leben) dieſer Geringſten
einen, die an mich glauben, (er meinet die klei—
nen Kinder,) dem ware beſſer, daß ein Muhl
ſtein an ſeinen chals gehanget, und erſauffet
wurde im Meer, da es am tiefſten iſt. Wehe
der Welt (gottloſen vermeſſenen Menſchen) der
Aergerniß halben! es muß ja Aergerniß kom
men (weil nehmlich die Menſchen ſo verkehrt und
ruchlos ſind, doch wehe dem Menſchen, durch
welchen Aergerniß kommt. Jaget euch das
nicht eine Furcht und Schrecken ein, ſo ſeyd ihr
harter als Felſen und Steine; die ja vor der
MachtStimme GOttes zittern und beben, und
in tauſend Stucken ſpringen. Dringet euch eu
er nagendes Gewiſſen dieſen Seuffzer aus: Jhr
Manner lieben Bruder, was ſollen wir thun?
ſo iſt der beſte Rath mit Hiob ſprechen Cap. 39.
v. 37. 38. Siehe o HErr! ich bin zu leichtfertig
geweſt, was ſoll ich antworten? Jch will meine
Hand auf meinen Mund legen. Jch habe ein
mahl geredet, darum will ich nicht mehr antwor
ten, hernach will ichs nicht mehr thun. Jtem
Cap. a2. v. z. ſeqq. Es iſt ein unbeſonnen Mann,
der ſeinen Rath meinet zu verbergen. Darum be
kenne ich, das ich habe unweislich geredet, das
mir zu hoch iſt und nicht verſtehe, darum ſchuldi
ge ich mich, und thue Buſſe im Staub und Aſchen.

Wo



11 Andere Erweckung.
Wo nun weiter? Bey dem Sirach m die Schu—
le, der Cap. 18. v. 19. ſeqq. ſpricht: Lerne zuvor
ſelbſt, ehe du andere lehreſt. Hilf dir zuvor ſelbſt,
ehe du andere artzneyeſt. Straſe dich zuvor ſelbſt,
ehe du andere urtheileſt, ſo wirſt du Gnade fin
den, wenn andere geſtrafet werden. Und darzu
wird denn ſonderlich gar dienlich ſeyn, Herrn
Gabriel Ternens, wohl- inloruirter Dorf—
Schulmeiſtrr, ſo zu Leipzig in Zro 172. ge
druckt iſt, darin alles ſehr weislich und wohl zu—
ſammen getragen, was zum  Schulweſen auf
Dorfern ſonderlich gehoret, und dannenhero ſol
chen Leuten ſehr gute Dinſte thun kan. Dieje—
nigen aber, ſo bishero bereits unter ziemlicher
Tuchtigkeit und Treue mit GOtt, an Kirche und
Schule gedienet, werden auch von dieſer Ermun
terung keinen Schaden haben, ſondern ſolches
alles zu mehrern Fleiß und Treue anwenden und

gebrauchen konnen.

Andere Erweckung,
Wegen des rechtſchaffenen Weſens im

Chriſtenthum.
Epheſ. 4. v. 20.221.

Jhr aber habt Chriſtum nicht alſo ge
lernet, ſo ihr anders von Jhm gehoret ha
bet, und in Jhm gelehret ſeyd, wie in JE
Sll ein rechtſchaffen Weſen iſt.

euſſo nachdrucklich ermuntert der heilige Apoſtel
Jl qpaulus, die vom Heydenthum nun zum wah
ren Chriſtenthum glůcklich bekehrte Epheſer. Den

wah



wahren Verſtand und Nachdruck dieſer Worte,
finden wir in dem vorhergehenden und gan—
tzen Zuſſammenhang des Capitels, ſonderlich
wenn es v. 17. ſeqq. heiſt: So ſage ich nun und
zeuge in dem HErrn, daß ihr nicht mehr wan
delt, wie die andern Heyden wandeln, in der Ei
telkeit ihres Sinnes. Welcher Verſtand ver
finſtert iſt, und ſind entfremdet von dem Leben,
das aus GOtt iſt, durch die Unwiſſenheit, ſo in
Jhnen iſt, durch die Blindheit ihres Hertzens.Welche  ruchlos ſind, und ergeben ſich der Un

zucht, und treiben allerley Unreiniakeit ſamt dem
Geitz. Darauf folget nun gedachte Erinnerung:
Jhr aber, (die ihr nun bekehret ſeyd von der Fin
ſternis zum Licht, und von der Gewalt des Sa

tans zu GOtt,) habt Chriſtum nicht alſo ge
lernet, (daß man nemlich in ſeiner Gemeinſchafft
und Gnade, gleichwol noch in Heydniſcher Luſt
Seuche und Wercken der Finſternis leben konne.)
So Jhr anders von Jhm gehoret habt, (daß
er uns erloſer aus der Hand unſerer Feinde, daß
wir Jhm dienen ſollen ohne Furcht unſer Leben
lanq, in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die Jhm
gefallig iſt, und in Jhm gelehret ſeyd (durch
die inwohnende Krafft des heiligen Geiſtes ge
ſchmecket und erfahren habt,) wie in der Ge
meinſchafft JEſu mit ſeinem Tode und Auf
erſtehung, ein rechtſchaffen Weſen iſt. Und
daß der, ſo da ſaget, ich kenne Jhn, auch wan
deln muſſe, gleichwie Er gewandelt hat. 1. Joh. 2.

Gewiß,



13 Andere Erweckung.
Gewiß, eine ſehr ſchone Lection fur unſere heu

tige Chriſten, die groſtentheils auſſer dem chriſt—
lichen Nahmen und gewohnlichen Ceremonien,
vor den blinden Heyden nicht vieles zum voraus
haben, und dannenhero von dem Leben, das aus
GOtt iſt, weder horen noch ſehen wollen, ja es
wol gar vor Ketzerey und Scheinheiligkeit aus—
ſchreyen, ſo jemand nicht mit lauffen will in das
wuſte unordentliche Weſen, und laſtern u. ſ. m.

Lieben Ruſter und Dorf-Schulmeiſter,
verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im Glauben ſend,
prufet euch ſelbſt: oder erkennet ihr euch ſelbſt
nicht, daß JEſus Chriſtus in euch iſt? Es ſey
denn, daß ihr untuchtig ſeyd. 2. Cor. 13. v. j. Lie
ber, ihr ſerd es ja, die das wahre Chriſtenthum
ſollen und wollen pflantzen und befordern helfen;
wiſſet ihr denn auch, was zum wahren Chriſten
thum gehoret, worinn es eigentlich beſtehe, und
wie es kluglich und wohl zu fuhren ſey? Und da
ihr ſolches wiſſet, habt ihr auch je geſchmecket
das ſuſſe Wort GOttes und die Kraffte der zu
kunfftigen Welt? Seyd ihr auch wahrhafftig
entflohen dem Unflat der Welt durch die Erkant—
niß unſers HErrn und Heylandes JEſu Chriſti?
Habt ihr auch einen gottlichen Trieb, Chriſtum
JEſum nach ſeiner Lieblichkeit, Sußigkeit undSchonheit andern wiederum aufs beſte anzuprei—

ſen? Habt ihr euch auch Weisheit von GOtt
erbeten, unter dem verkehrten Geſchlechte der
Kinder dieſer Welt, als Lichter zu ſcheinen? Se
het, daß iſts, daruber ihr mit eurem Hertzen bey

Ver



14 Andere Erweckung.
Verluſt der Gnade GOttes, wohl zurathe gehen
muſſet, wenn ihr die Leute ſeyn wollet, die ihr
ſeyn ſollet. Euer Gewiſſen wird desfalls ein
ſchneller Zeuge wider euch ſeyn. Verdammet
euch ſoſches wegen eurer Unwiſſenheit, Blindheit
und Thorheit in gottlichen Dingen, oder auch
wohl wegen offenbahrer Wercke des Fleiſches,
und Heydniſcher Luſtſeuche, als freſſen, ſaufen,
lugen, ſtehlen, faulentzen u.ſ.m. O ſp beſſert und
bekehret euch doch von gantzem Hertzen und von
gantzer Seelen zuGOtt, da ihr dieſes leſet. Sirachs
Exempel kan euch Cap. g1. v. 18. ſeqq. dieſer
halb zu einer gar geſegneten Nachricht und Fol
ge dienen, wenn ihr es anders redlich meinet. Sol
te wider Vermuthen noch fernerhin einem und
dem andern verblendeten Narren ſeine Weiſe
tiefallen, daß er ohne Scheu und Schaam vor
Gott und Menſchen beſtandig fortfahren wolte,
in Kirche und Schule offentlich andern vorzule
ſen, ſingen und lehren, was er ſelber weder glau-
bet, weiß noch thut, der ſoll wiſſen, daß er ein
zweyfaltig Kind der Verdammniß kunfftig ſeyn
wird, wo er nicht noch in der Gnadenzeit umkeh
ret und wie ein Kind wird. Diejenigen aber,
ſo bey ſolcher ſcharffen Nachfrage ihr Hertz nicht
verdammet, haben alle Urſache GOtt dafur un
endlich zu loben, aber auch anbey zuzuſehen, daß
ſie das Erarbeitete nicht wieder verliehren, damit
ſie dermahleins vollen Lohn empfangen. Das
1. Cap. aus der 2. Epiſt. Petri kan ihnen zur ſte
ten Ermunterung dienen. Uberhaupt verdienet

Arnds



Dritte Erweckung. 15
Arnds wahres Chriſtenthum, oder auch wol
Werners himmelsWeg, und Thoniæ de Keme
pis Nachfolge JEſu, beſtandig geleſen zu wer
den.

Dritte Erweckung,
Wegen des examplariſchen Hausweſens.

J. Tim. 3. v. 8g.2211.
Deſſelbigen gleichen die Diener ſollen ehr

bar ſeyn, nicht zweyzunctig, nicht Wein
ſaufer, nicht unehrliche Handthierung trei
ben. Deſſelben gleichen ihre Weiber ſollen
ehrbar ſeyn, nicht Laſterinne, nuchtern, treu
in allen Dingen.

yg9eſe heilige Unterweiſung gehet zwar furnem
V iich auf die KirchenDiener; wer will aber
die Schul-Diener davon ausſchlieſſen, die ja
auch Gehulfen am Wercke des HErrn ſind?

O heiliget euch doch, die ihr des HErrn Ge
rathe traget, ihr lieben Kuſter und Schulmeiſter!
Regieret euch ſelbſt doch und eure Hauſer gott
lich. Laſſet die Sunde nicht in denſelben herrſchen,

ſondern vielmehr Tugend und Gottſeligkeit. Ver
bannet doch daraus alles unanſtandige, freche und
ungottliche Weſen, ſo in den meiſten Hauſern der
Chriſten gange und gebe iſt, als fluchen, ſchweren,
lugen, freſſen, ſaufen, zancken, ſchlagen u. ſ. m.
dencket, daß ihr mit den Eurigen immer zweyfach
ſundiget, indem ihr andern Menſchen Aergerniß
gebet, und zu gleichen Sunden ſelbige verleitet,
da ihr doch mit den Eurigen euer Licht fur den

Men



16 Dritte Erweckung.
Penſchen ſoilet leuchten laſſen, daß ſie eure gute
JWercke ſehen, und euren Vater im Himmelprei
ſen. Jhr Manner, liebet eure Weiber, und ihr
Weiber, furchtet eure Manner. Jhr Vater und
ihr Mutter, ziehet eutre Kinder auf in Zucht und
Permahnung zum HErrn. Betet und arbei—
tet mit ihnen; verhutet aber moglichſt alle un
ehrliche Handthierung, dadurch das wahre Chri
ſtenthum Anſtoß oder Aergerniß leidet, als da
ſind Schmarutzen, Spioniren, Kuppeln u. ſ. w.
Laſſet eure Hauſer GOttesrhauſer ſeyn, daß die
SchulJugend ſo gleich mit den Lehren des Chri
ſtenthums, das rechte Weſen des Chriſtenthums
an euch, euren Weib- und Kindern, als lebendi
gen Muſtern ſehe, und jederman ſagen kan, ey
welche weiſe, kluge, arbeitſame und ſtille Leute
ſind das! Alles iſt moglich dem, der da glaubet,
wenn es nur recht angefangen und gehorig fort
geſetzet wird. Wolan, wandelt wurdig eurem
Beruf, daß der Widerwartige nichts habe, daß
er boſes von euch und euren Hauſern ſagen kon-
ne, damit es euch und euren Kindern wohl gehe

ewiglich.

Vierte Erweckung,
Wegen fleißiger Wartung des Kirchen

Dienſtes.
Rom. 12. v. 7.

Hat jemand ein Amt, ſo warte er des Amts.
os iſt eine Lection fur alle ehriſtliche Stande,

fur die Kirchen- und SchulDiener aber
ins beſondere.

War



Vierte Erweckung. 1
Wartet eures Kirchen-Dienſtes, ihr chriſtlu—

chen Ruſter und DorfSchulmeriſter, daß ihr
nicht verwerflich werdet, und eure Nachlaßigkeit,
Kaltſinnigkeit und Faulheit einmahl recht ſchmertz
lich empfinden muſſet. Singet nicht allein mit dem
Munde, ſondern auch mit dem Hertzen, nach Pau
li Anweiſung Epheſ. 5. v. 19. und leſet dieſerhalb
wohlbedachtig die Vorrede zum Berliniſchen
Geſangbuch, da hiervon kurtz und gut gehandelt
iſt. Erinnert euch doch Sonntags immer ernſtlich,
des groſſen Unwillens, ſo EzOtt bey dem Propheten
Amos j. v. 21. ſeqq. wider den glaub und liebloſen
GoOttes-Dienſt der Gottloſen bezeuget, wenn er
heiſt: Jch bin euren Feyertagen gram und verach
te ſie, und mag nicht riechen in eure Verſamlung.
Und ob ihr mir gleich Brandopfer und Speisopfer
opfert, ſo habe ich keinen Gefallen dran, ſo mag ich
auch eure feiſte Danckopfer nicht anſehen. Thue
uur wog von mir das Geplerr deiner Lieder,
denn ich mag deines Pſalterſpiels nicht horen. O
daß doch ſolches mehr und beßer erkannt wurde von
den Menſchen, als leider ingemein hin geſchicht! es
ſolte gewis an ſehr vielen Orten nicht ſo gar ſchlecht
um den zOttesDienſt, ſonderlich auf Dorfern ſte
hen, da man ſeinen Jam̃er uberall ſiehet und horet.
Jhr Lieben, wartet eures Kirchen-Dienſtes alſo,
daß ihr vor euch GOttes Wort horet und lernet,

und zugleich mit andern, ſonderlich der fladderhaff
„ten Jugend, auch hierin ein gut Exempel gebet, mit

dhin auch immer tuchtiger und geſchickter werdet, in

der Schule was rechtes auszurichten. Und was

B vor
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vor erwunſchte Lehrſchulen ſind nicht die Examina,
und Wiederholungen der Predigten, vor GOttſu—
chende und Lehrbegierige Schuldiener? Beym
Verleſen im Nothfall oder Veſper-Stunden, ge
dencket an den gottlichen Eifer, ſo Pſalm ſo. v. 16.
ſeqq. der Allerhochſte wider alle freche und umtze
Schwatzer bezeuget, wenn es heiſt: Was ver
kundigeſt du meine Rechte, und nimmeſt meinen
Bund in den Mund, ſo du doch Zucht haſſeſt und
wirffeſt meine Worte hinter dich zu. ſ. w. Und was
vor ein gewaltiger Donner-Schlag iſt das: Ver
flucht, wer des 1Errn Werck nachlaßig thut!
Derowegen bewahret doch euren Fuß, wenn ihn
zum Hauſe des HErrn gehet, und kommet, daß ihr
Jhm mit Furcht und Zittern dienet. Pſ. 2. v. 11.

Funffte Erweckuna,
Wegen treuer Verwaltung des Schul

Amts.
Rom. 12. v. 7.Lehret jemand, ſo warte er der Lehre.

aNd auch das gilt hauptſachlich alle chriſtliche
L Kirchen und SchulDiener. Der in allen ſol
chen und dergleichen Sachen wohl erfahrne Sirach
hat in ſeinem Haus und TugendBuche Cap. 39.
v. 25. ſequ. Jtem Cap. 15. eine woitlaufftige Er
klarung uber dieſe Worte gegeben, die ein jeber
wohlgeſinneter Jugend- Lehrer ſelber nachleſen
mag, indem er ſich daher viele und mancherley gute
Erinnerungen, mit vielem Segen verſprechen kan.

O ihr lieben SchulDiener! wartet doch eu
res



Funffte Erweckung. 19
res SchulAmts wohl. Allen 3. Standen der
Chriſtenheit iſt hoch und ſehr daran gelegen. Jhr
wartet aber ſelbiges wohl, wenn ihr in der Enade
GOttes vaterlich und mutterlich gegen die liebe
Jugend geſinnet ſeyd; wie dergleichen Paulu; von
ſich und ſeinen Mitgehulfen 1. Theſſ.2. v.7. und it.
bezeuget. Ach werdet doch mit den Kindern wieder
Kinder! das iſt, richtet euch im Vortrage ailemahl
nach der Kinder einfaltigen Begriff, und traget
mit ihrer groſſen Einfalt und Schwachheit alle Ge
dult; dem Muthwillen aber und Bosheit thut
chriſtlichen Einhalt, mit beweglichen Ermahnen,
Druauen und ſanfftmuthigen Schlagen. Und daß
ihr in dem allen das rechte Temperament treffen
moget, ſo lernet ja vor allen Dingen die Kopfe wohl
kennen und unterſcheiden, daß ihr bald abnehmen
konnet, was ein hurtiger, langſamer und gar
unnutzer Kopf ſey, damit ihr keinem weder zu we
nig noch zu vielthut, und alſo euer Gewiſſen rein
behaltet. Und dieſe Erkanntniß der Kopfe iſt der
Haupt Schluſſel zum glucklichen Informiren.
Wohl dem „Jer jein Schulweſen darnach anſtel
let. Hiernachſt bringet den Anfangern die Buch
ſtaben wohl beh, und nachhero leget durch genug
ſames Buchſtabiren einen feſten und unbewegli
chen Grund zum rechten Leſen und Schreiben, und
das alles nach der Anweiſung einer chriſtlichen
SchulOrdnung, dergleichen, GOttlob, viele am
Tage liegen, wer nur Luſt zu leſen hat. Meine
eigene Gedancken ſtehen hiervon in der Abbil
dung pag. 22. ſegq. Endlich wartet ihr euer Schul

B2 Annt



Amt wohl, wenn ihr mit Hintenanſetzung eures
Hausweſens und anderer Geſchaffte, unverruckt
und beſtandig auf das Werck des HErrn ſehet,
und das Eurige treulich wartet.

Sechſte Erweckung.
Wegen angelegentlicher Ausrichtung al

lerley Amts-Geſchaffte.
2. Cor. 8. v. 21.

Und ſehen darauf, dat es redlich zugehe,
nicht allein vor dem HErrn, ſondern auch
vor den Menſchen.

GJermit bezeuget der heilige Apoſtel Paulus
ſeine und ſeiner Mitgehulfen Treue, Aufrich
tigkeit und Klugheit, in Beſorgung aller vorfal
lenden Amts-Geſchaffte; Wie es denn ausdruck—
lich in dem nachſt vorhergehenden Verſe heiſſet:
Und verhuten, daß uns nicht jemand ubel nach
reden moge, ſolcher reichen Steuer halben.

Auch das laſſet euch ihr, lieben Kuſter und
DorfSchulmeiſter, ja geſaget ſeyn. Suchet
doch gegen GOtt und alle Menſchen ein gut Gewiſ
ſen zu haben. Sedyd nicht allein from̃ in der Kirche
und Schule, ſondern auch an allen Orten, ihr moget

ſeyn, wo ihr wollet. Die Collecten-Gelder lie
fert. von treuen Handen wieder zu treuen Handen,

und das ohne Verzug und Aufſchub. Alles, was
ruch vorkommt zu thun, das thut friſeh, munter
uind freudig. Bey Einfoderung der Prieſterge
älle ladet weder Mißtrauen noch Verdacht auf

ch, und bey Beſcheidung der keute auf die Pfarre,
ſeyd



Sechſte Erweckung. 21
ſeyd ehrerbietig und beſcheiden. Verſchweiget
nicht, was ihr Amts wegen zu offenbaren habt,
und offenbaret nicht, was ihr Aints wegen zu ver
ſchweigen habt. Wandelt als die Weiſen, und
nicht als die Unweiſen. Das Einbitten zu Hoch
zeiten, Kindtauffen und Begrabmſſen, verrichtet
alſov, daß ihr mit den Traurigen traurig, und
mit den Frolichen frolich ſend. Doch, daß alles
ohne heuchleriſche Verſtellung, Narrentheidung
oder Schertz, ſonderlich in frolichen Fallen geſche
he. Eure Rede ſey allezeit lieblich und mit Saltz
gewurtzet, daß ihr bey allen Vorfallen gebuhrend
zu reden wiſſet. Und dieſe vortreffliche Rede—
Runſt iſt unter Anfuhrung des Heiligen Geiſtes
aus den Spruchen Salomonis und dem Bu
che Sirachs zu erlernen. Und wie ein groß Ding
iſt es um einen treuen und klugen Kuſter und
DorfSchulmeiſter, der ſich in allen und jeden
Fallen, wohl zu bezeigen weiß. Ach wie ſchon lau
tets, wenn man mit Paulo nach der Warheit ſa
gen kan: 2. Cor. 1. v. 12. Unſer Ruhm iſt der,
nemlich das Zeugniß unſers Gewiſſens, daß wir in
Einfaltigkeit und gottlicher Lauterkeit auf der
Welt gewandelt haben.

Siebende Erweckung.
Wegen chriſtlicher Bezeigung auf Ehren

Gelagen.
1. Cor. 1o. v. 31. ſeqq.

Jhr eſſer oder trincket, oder was ihr thut,
ſo thut es alles zu GOttes Ehre. Seyd

B 3 nicht



ncht argerlich weder den Juden, noch den
Griechen, noch der Gemeine GOttes.

Go Jeſe Apoſtoliſche Aufmunterung gehet dahin,
daß rechtſchaffene Chriſten in allen und jeden

Dingen, ſie mogen auch Nahmen haben, wie ſie
wollen, immer auf ihres GOttes Ehre und des
Nachſten Erbauung ſehen ſollen.

Jhr Ruſter und Dorf-Schulmeiſter habet
euch das ſonderlich zu mercken, weil anderer Men
ſchen Augen ſonderlich bey Ehren-Gelagen, auf
euch pflegen gerichtet zu werden, uud alſo alles
euer Thun und Laſſen gar genau von Alten und—
Jungen beobachtet wird. Und da ihr denn als
Lichter unter dem unſchlachtigen und verkehrten
Geſchlechte der Kinder dieſer Welt, ſcheinen ſollet,
ſo hutet euch doch ernſtlich fur alles grobe und un
verſchamte Weſen in Minen und Geberden, Wor
ten und Wercken, furnemlich aber im Eſſen und
Trincken. Acch richtet doch auch darin alles zur
EhreGOttes und gemeinen Erbauung! Sehet doch
ſorafaltig dahin, daß auch dieſer ſwegen euer Amt
nicht verlaſtert werde. Hutet euch auch, daß ihr
mit Weib und Kindern nicht jemand zur Unge—
buhr beſchwerlich fallet, und euch ubel muſſet
nachreden laſſen. Leſet doch dieſerhalb gar fleiſ—
ſig, erwegets und uberlegets offt, was Sirach
Cap. 31. und 32. hiervon vor ſchone Regeln gie
bet, ſo werdet ihr glucklich die rechte Mittelſtraſ
ſe in dem allen halten konnen. Beſorget doch

fleißig Gebet und Geſang vor und nach der Mahl
zeit. Verhutet, ſo viel gls thunlich iſt, alle bofe

Geſchwa

J J
4



Achte Erweckung. 23
Geſchwatze, Narrentheidung oder Schertz, welche
Chriſten nicht geziemen, und haltet euch mit den
Eurigen ſelber keuſch in allen Dingen. Laſſet uns
ehrbarlich wandeln als am Tage, nicht in Fref—
ſen und Saufen u. ſ. w. Vergeſſet auch des
Weggehens nicht. Weiter meine Lieben, was
warhafftig iſt, was ehrbar iſt, was gerecht, was
keuſch, was lieblich, was wohl lautet, iſt etwa ei
ne Tugend, iſt etwa ein Lob, dem dencket nach, ſo
wird der HERNR des Friedens mit euch ſeyn.
Philipp. 4. v. 8.

Achte Erweckung,

Wegen des ſteten Zunehmens in allem
Guten.

1. Cor. 16. v. g8.
Darum, meine lieben Bruder, ſeyd feſte,

unbeweglich, und nehmet immer zu in
dem Wercke des HErrn, ſintemahl ihr
wiſſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich
iſt in dem HERRVT.

ſSajne Honig fuſſe Ermahnung des Apoſtels
 auli, zur Standhafftigkeit und zum Wachs
thum in allem Guten, ſo mit einer treuen Ver
ſichereng wegen unfehlbaren Segens, wirck
lich verknupfet iſt.

Ach mercket euch doch dieſe Ermahnung fur—

nehmlich auch, ihr lieben Kuſter und Dorf—
Schulmeiſter. Laſſets doch nicht nur bey einem

outen Anfang, ſondern dencket auch taglich auf

B4 einen



einen guten Fortgang in Chriſtenthumsund Amts
Sachen, und ſehet dahin, daß ihr bey dem al
len eiuem klugen Manne gleichet, der ſein Haus
auf einen Felſen bauet. Zu dem Ende erbauet
euch auf euren allerheiligſten Glauben durch den
heiligen Geiſt, und betet, und behaltet euch in
der Liebe GOttes, und wartet auf die Barm—

hertzigkeit unſers HErrn JESU Chriſti, zum
ewigen Leben. Und wie des Gerechten Gebet
vieles vermag, weun es ernſtlich iſt, ſo wird
eure Liebe dabey jemehr und mehr reich werden,
in allerley Erkanntniß und Erfahrung, daß
ihr prufen moget, was das Beſte ſey, auf daß
ihr ſeyd lauter und unanſtoßig bis auf den Tag
Chriſti, erfullet mit Fruchten der Gerechtigkeit,
die durch JEſum Chriſtum geſchehen in euch, zur
Ehre und Lobe GOttes. Die fleißige Leſung
göttliches Worts, auch anderer erbaulichen
Bucher, ins beſondere wohl abgefaſſeter Schul—
Schrifften, werden unter hertzlichem Gebet das
Jhrige zu dem allen reichlich mit beytragen.
Der gottliche Segen bleibet bey ſo beſchaffenem

Bemuhen, niemahls aus, ſondern auſſert ſich
bald hie, bald da, unter vielfacher hertzlicher
Freude und Vergnugen. Und was in dieſem
Leben verborgen bleibet, wird jener Tag gewis
offenbaren. Schaffet doch, daß ihr ſelig wer
det, mit Furcht und Zittern. Will euch hierbey
eure menſchliche Schwachheit und lnvermogen
abhalten, ſo wiſſet, daß es GOCT iſt, der in
uns wurcket, beyde das Wollen und das Voll

bringen. Neun
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Neunte Erweckung,

Wegen geduldiger Ertragung alles Un—
dancks der Welt.

1. Petr.2. v. 19.
Deann das iſt Gnade, ſo jemand um des
Gewiſſens willen zu GOtt, das Ubel ver
tragt und leidet das Unrecht.

¶3Egenwartige Worte ſind an und vor ſich ſelbſt
V ſpo klar und deutlich, daß ſie keiner weitern
Erklarung gebrauchen, derowegen ſind wir nur
um die Ausubung und Einſcharfung derſelben
bekummert.

Treue Kirchen und SchulArbeit iſt mit un—
endlichen Schwierigkeiten, Spott, Verachtung,
und allerhand Krankungen vom feinſeligen Sa
tan und unartigen boſen Menſchen verbunden;
deshalb muſſen ſich treue Arbeiter in derſelben
nur immer auf Leiden und Gedult ſchicken, und
den Apoſtoliſchen Zuruf wohl verſtehen und aus
uben lernen: Leide dich als ein guter Strei
ter JESU (hriſti, richte dein Amt redlich
aus. 2. Tim. 2. v. 3z. O ihr lieben Kirchen
und SchulDiener, wafnet euch doch mit Chri
ſti Sinn! Chriſtus hat ja fur uns gelitten und
uns ein Furbild gelaſſen, daß wir ſollen nachfol
gen ſeinen Fußſtapfen. Auf! folget ihm durch
heiliges Thun und Leiden nach. Mit Zancken,
Hadern, Beiſſen und Freſſen unter einander,
iſt ja nichts ausgerichtet, ſondern arg wird nur da
durch arger, und ſchlimm immer ſchlimmer.

B Horet

J



Horet nur, was der heilige Geiſt Jac. 1. v. 2.
ſeqq. allen Chriſten uberhaupt deswegen vor
eine ſchone Lehr und Erinnerung giebet: Meine
lieben Bruder, achtet es eitel Freude, wenn ihr
in mauncherley Anfechtung fallet, und wiſſet, daß
euer Glaube, ſo er rechtſchaffen iſt, Gedult
wircket. Die Gedult aber ſoll veſte bleiben bis
ans Ende u. ſ. w. David rufet aus der Erfah
rung hierbey aus Pſalm 94. v. 12. 13. Wohl
dem, den du HERR uchtigeſt und lehreſt ihn
durch dein Geſetz, daß er Gedult habe, wenns
ubel gehet, bis dem Gottloſen die Grube berei—
tet werde. Der Creutzes-Weg iſt ja allerdings
der rechte Himmels-Weg, und eine ewige Herr
lichkeit iſt einer zeitlichen Beſchwerlichkeit wohl
werth. Rom. 8. v. 18. ſeqq. Und das iſt mit
mehrerm gewieſen worden in dem Tract. Die
Schmach Chriſti, ſo fur gröſſern Reich—
thum zu achten, als die Schage der Welt.
Cuſtrin, in gvo, 1727.

Zehende Erweckung,
Wegen der kunfftigen; Gnaden-Beloh

nung.
Matth. 25. b. 23.

Sein Herr ſprach zu ihm: Ey du from
mer und getreuer Knecht, du biſt uber

weenitten getren geweſen, ich will dich uber
viel fetzen, gehe ein zu deines Herrn Freude.

EoO hat ſichs mit dem Ausgang und kunfftiger
Belohnung treuer und fleißiger Kirchen-und

Schul
J



Zehende Erweckung. 27
Schul-Diener. Alles ſiehet dabey nach Ehre,
Wurde, Freude, Vergnugen und Herrlichkeit
aus, daran es in dieſem Leben ſolchen lieben Leu—
ten, mehrentheils gefehlet und gemangelt hat.

Mur getroſt gefungen, ihr GOttliebenden Ku—
ſter und DorfSchulmeiſrer: Darum ob ich
ſchon dulde hier Widerwartigkeit, wie ichs auch
wohl verſchulde, kommt doch die Ewigkeit, iſt
aller Freuden voll u.ſ.w. Habt aber dabey Glau—
ben an GOtt. Glaubet ihr nicht, ſo bleibet ihr nicht.
Trubſal bringet Gedult, Gedult bringet Erſah
rung, Erfahrung bringet Hoffuung, Hoffnung
laſſet nicht zu ſchanden werden. Fromme Leute
ſind unter allem Creutz hier ſchon ſelig, doch in
der Hoffnung. Wartet derbwegen auf die Er—
ſcheinung unſers HErrn JEſu Chriſti zum ewi—
gen Leben, und ſeyd alſo in der That uud War—

heit den Knechten gleich, die auf ihren Herrn
warten, wenn er aufbrechen wird von der Hoch—

zeit. Dieſes Warten muß in der Gnade GOt
tes unter beſtandig anhaltendem Gebet, Fleiß
und Treue machtig durch alle Hinderniſſe, Mu—
he, Arbeit, Schmach, Verfolgung, ja Noth
und Tod hindurch brechen, und zu ſeinem er—
wunſchten Ziel und Zweck, bis in die ſelige Ewig
keit hinein dringen. Ach da wird denn allererſt
die rechte StandesErhohungt vorgenommen
werden! da wird einem jeglichen frommen und
getreuen Knechte von GOTJ Lob wiederfahren.
Da werden hier nichts geachtete, hochgeachtete:
Arme, Reiche; und zeitlich betrubte, ewig erfreu

cte



ete ſeyn. Kurtz, gute Arbeit wird dort recht gu
ten Lohn geben. Die Gerechten werden ja ewig

lich leben, und der HERR iſt ihr Lohn, und
der Hochſte ſorget fur Sie u. ſ. w. O de—
rohalben kampfet doch den guten Kampf des
Glaubens, ergreiffet doch das ewige Leben,
darzu ihr berufen ſeyd. Seyd getreu bis in den

Tod, und erweget einmahl, was das heiſſet.
WWer uberwindet, der wird alles

ererben. Offenb. Joh. 21.
vers 7.
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Erweiterte

Kuſter-Bibliothec.

behrliche Nothdurft von Buchern fur
einen armen DorfSchulmeiſter ange
zeiget worden, beſtehend in

Lutheri Deutſcher Bibel,
Lutheri kleinem Catechiſino,
Arnds wahren Chriſtenthum und Pa

radiesGartlein.
Denm Berliniſchen oder Cuſtriniſchen

Geſangbuch mit dem Anhang.Sel. Herrn Prot. Franckens kleinen

Poſtille.
Anietzt ſoll nur noch eine kleine Verbeſſe
rung geſchehen.

GoOttſuchende Kuſter und Dorf-Schul

meiſter konnen Jhnen alſo nach und nach,
folgende Tractætchen, ſo um wenig Gro
ſchen zuhaben, anſchaffen, und zu ihrem
Zweck gar wohl gebrauchen:

1Herrn



1 Herrn Ternens wohl informirten
Dorf-Schulmeiſter.

2. Sel. Herrn Franckens Einleitung
zur Leſung der heil. Schrifft.

Jtem, deſſen Unterricht von Erzie
hung der Jugend.

z. Loſeckens zergliedertenCatechiſmum.

Jtem, deſſen Haushaltung und We
ae GOttes mit den Menſchen.

4. Den guldenen Catechiſmum Lutheri,
mit deſſen eigenen Worten erlautert,
mit 9oo. Bibliſchen Kern-Spru
chen befeſtiget, und einem nutzlichen
Anhange verſehen, mit Herrn D.
Rambuachs Vorrede. Diß Buchlein
konnen Dorf-Schulmeiſter mit
groſſem Nutzen als ein Catechiſmus
Spruchund LeſeBuch bey allerley
Gattungen von Kindern gebrauchen.

Gebunden kan mans um 4. Silber
Groſchen bekommen.

5. Ambroſü Wirths Erſte Buchſtaben
der gottlichen Worte. Jt. Geiſtliche

ReimeGebetlein fur die Jugend.
Jt. vier Evaugeliſten, mit Frag und
Antworten erlautert.

6. D. Marpergers Sam̃lung der Lam
J

mmer unter ihres guten hirten Arme.

7. Mar



*b8 (0) 317. Marbachs Singe-Schule.
8. Peſchecks ABC. der Rechen-Kunſt,

oder deſſen anfahenden Rechen—
Schüuler. Oder auch wol deſſen Vor—
hof zur Rechen-Kunſt.

9. Milch fur die zarten Kinder, oder ein
faltige und deutliche Anweiſung zum
wabren Chriſtenthum. Jſt ein klei—
nes, aber bey Kindern uberaus nutz
liches Buchlein, und eine vollkomme
ne Kinder-Theologie, darin die
Glaubens-Lehren und Lebens—

Yflichten in einer angenehmen und
deutlichen Kurtze vorgeleget werden.
Man kan ro. Stuck gebunden fur
4. gute Gr. bekommen; einzel aber
1. Stuck 6. pf.

Uberhaupt verdienet noch angemercket

zu werden, daß des ſel. Luthers, Arnds,
Lutkemans, Mulles, Speners, Scrivers,
Franckens und Rambachs Schrifften,

ſonderlich auf die Wiederaufrichtung des
wahren Chriſtenthums aerichtet ſind,

und alſo zu ſolchem Zweck vor andern
auch gar wohl zu gebrau

chen ſind.

Alles zu GOTTES Ehre!
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